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Grſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527. Gratis Heilage-
S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für
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Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg-

Schweinitz und die unliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Hehörden.

Annaburg. Am Sonntag und Mon
tag fand hierſelbſt das Königsſchießen des
BürgerSchützen Vereins ſtatt, welches am
erſten Tage weniger, dafür aber am zweiten
Feſttage mehr von gutem Wetter begünſtigt
war. Eingeleitet wurde das Feſt am Sonn
tag früh 5 Uhr mit Weckruf durch den Ort,
deſſen Häuſer und Straßen von der Bürger
ſchaft vielfach mit friſchem Grün und Flag
gen geſchmückt waren. Sonntag Nachmittag
2 Uhr erfolgte der Auszug der Schützen nach
dem Feſtplatze, woſelbſt der ſtellvertretende
Komtinandeür, Herr Hauptmann Riemann,
eine Anſprache hielt und ſeiner Freude dar
über Ausdruck gab, daß dem Verein, welcher
jetzt ſein 10 jähriges Beſtehen feiern könne,
ſeitens der Bürgerſchaft ein immer mehr er
höhtes Intereſſe zugewendet werde und der

Verein erheblich an Mitgliedern gewachſen
e ſelbe zählt gegenwärti 50 Mit
welches begeiſterten Wi und der
Geſang der Nationalhymne endigte die An
ſprache Der Verlauf des Feſtes, welches

an beiden Tagen eine große Menſchenmenge
anzog, war in allen Theilen befriedigend,
und der Feſtplatz, wo durch Aufſtellung von
einen großen Circus, Carouſſel, Luftſchaukel,
Reſtaurationszelten und einem großen Tanz
zelt zur Beluſtigung reichlich Gelegenheit ge

geben war, ſtark beſucht. Der Einzug mit
dem neuen Schützenkönig unter den üblichen
Ehrungen fand Montag Abend gegen 8 Uhr
ſtatt. Die Königswürde erlangte Herr Kauf
mann Riemann. Als nächſtbeſte Schützen er
rangen die Herren Glaſermſtr. Ed. Bornmann
und Kaufmann Bachmann die Ritterwürde.
Nach dem Einzuge brachte der neue Schützen

könig den Behörden unſeres Ortes, ſowie
Herrn Direktor Schreiber und Herrn Kauf
mann Sens, welche letzteren beiden Herren
dem Verein durch Stiftung von werthvollen
Preiſen ihr Wohlwollen bekundeten, den ge
bührenden Dank durch ein dreifaches Hoch.
Das Königſchießen des Bürger Schützen
Vereins geſtaltet ſich von Jahr zu Jahr
immer mehr zu einem wahren Volksfeſte
für unſeren Ort aus. Der Verein aber
möge unter der Deviſe: „Ueb Aug' und Hand
fürs Vaterland“ in Eintracht weiter erſtar
ken und gedeihen!

Annabnrg. (Perſonalig.) Zum Kom
mandeur des hieſigen Militär Knaben Er
ziehungsInſtituts iſt ernannt: Herr Major
von Webern, bisher Bataillons- Komman
deur im Grenadier- Regt. König Friedrich
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10.

Aunaburg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land,
wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß-
daß die Meldetage im Monat Juni er.
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am

27. Juni von Vorm. 11 bis Nachm. 2 Uhr
ſtattfinden.

Die Flugzeit der Blutlans tritt in
den nächſten Tagen wieder ein. Beſitzer von
Obſtgärten und Obſtplantagen werden daher
im eigenen Intereſſe wie in dem ihrer Ge
meindegenoſſen gut thun, ihre Bäume auf
das Vorhandenſein jener ſchädlichen Jnſecten
zu unterſüchen und die Blutlaus beim Vor
kommen durch Petroleum zu vertilgen.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

14,65 Mk. Roggen 14,30—14,80 Mk., Gerſte
1425 14,75 Mk. Hafer 14,25 14,75 Mk.

Jeſſen, 18. Juni. Geſtern feierte der
hieſige Landwehrverein ſein diesjähriges Stif
tungsfeſt. Nachmittag nahm der Verein vor
dem Kriegerdenkmal auf dem Marktplatze Auf
ſtellnng, woſelbſt der Kommandeur des Ver
eins, Herr Sattlermeiſter Haberland, eine
kurze, namentlich die lange Friedenszeit be
tonende und in ein Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ausklingende Anſprache hielt. Hier
nach wurde den Herren Haberland, Danne
berg, Schade und Prinz vom Vereins Leut
nant Herrn C. Ryhſel unter ehrenden Worten
das vom Verein geſtiftete Ehrenkreuz für 25
jährige treue, kameradſchaftliche Mitgliedſchaft
überreicht. Die Nachmittagsſtunden verliefen
bei Konzert und unter Theilnahme vieler Ein
wohner der Stadt in dem ſchönen, anläßlich

verlaufenden Feſtes.
Falkenberg, 17. Juni. Eine Kom

pagnie der Unteroffizier-Vorſchule zu Anna-
burg rückte geſtern Nachmittag mit Trommel
ſchlag hier ein. Ein Aufenthalt von über
einer Stunde würde bei einem Glaſe Bier
angenehm verkürzt.

Beim Baden in der Elbe bei Zwetlyan
ertrank am 12. d. Mts. ein polniſcher Ar
beiter Die Leiche wurde heute früh am ſogen.
Seeberg aufgefunden und geborgen. Der Er
trunkene iſt 18 Jahre alt und ſtand auf dem
Rittergute Zwethau in Arbeit.

Herzberg, 18. Juni. Am 16. und 17. d. M.
feierte die freiwillige Feuerwehr hierſelbſt ihr 25
jähriges Beſtehen. Bei dem am Sonnabend
ſtattgehabten Commers, an welchem ſich auch die
ſtädtiſchen Behörden betheiligten, überreichte Herr
Bürgermeiſter Koehne Namens der Provinzial
Städte Feuer Societät der Provinz Sachſen als
Anerkennung ein Diplom und ein Geldgeſchenk
von 150 Mk. Dem Hauptmann, Spediteur
Schulze, Zugführer Emil Dietrich und Schlauch
leger Carl Graßmann überreichte Herr Bürger
meiſter Koehne ſodann die von der Stadt ge
ſtifteten Diplome für 25fährige treue Dienſte bei
der Wehr. Vertreten waren die Wehren von
Jeſſen, Schweinitz, Schlieben, Falkenberg, Lieben
werda, Zeckritz Kirchhain, Dahme und Lucken
walde mit zuſammen ea. 170 Mitglieder

Prettin, 17. Juni. Beim heutigen Kö-
nigſchießen der hieſigen Schützengilde errang
durch den beſten Schuß der Schützenhauswirth
Herr Auguſt Dünnebier sen. die Königswürde.
Derſelbe hat ſchon mehrere Mal dieſe Würde
innegehabt. Herr Bürgermeiſter Huth heftete
demſelben die Jnſignien, welche bis jetzt der
alte Schützenkönig, Herr Gratz innegehabt,
an und proclamirte denſelben feierlichſt als
Schützenkönig auf das Jahr 1900/01.

Wittenberg. Ein bisher noch unkon
trollirbares Gerücht wurde heute von unſerem
Nachbarſtädtchen Düben uns überbracht. Dem
nach ſollen dort am geſtrigen Tage mehrere
Perſonen wegen verſuchten und vollführten
Giftmordes verhaftet worden ſeitr. Ein dort
ſehr bekannter Pferdehändler ſoll einen Brief
ſeiner Frau an einen bei ihm beſchäftigten
Koppelknecht aufgefangenßhaben, aus welchem
ein intimes Verhältniß der Beiden hervorging
und in welchem die Frau den Adreſſaten auf
fördert, ihren Mann eventl. mit Gift aus
der Welt zu ſchaffen. Der Mann übergiebt
der Staatsanwaltſchaft den Brief und ſchreitet
dieſer zur Verhaftung des Paares, Bei dieſer
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es fröhlich

Gelegenheit beſchuldigt die Frau den Mann
des Giftmordes, begangen an ſeiner erſten
Frau, ſo daß nunmehr auch der Mann ver
haftet wurde.

Bitterfeld, 15. Juni. Der Fabrikbote
Giebeler hatte mit Hilfe von Benzin ſein
Fahrrad gereinigt. Dabei haben ſich jeden
falls ſeine Schürze und wohl noch andere
Theile ſeiner Kleidung mit Benzin vollzogen.
Als er ſeine vollendete Arbeit bei Kerzen
licht beſehen wollte, ſtand er plötzlich in hellen
Flammen. Der Mann iſt fürchterlich zuge
richtet. Kopf, Bruſt, Leib und Arm find
mit ſchweren Brandwunden bedeckt

Vom Zuge abgeſtürzt und getödtet iſt
auf der Fahrt zwiſchen Magdeburg und
Burg der Hilfsſchaffner Buhtß aus Berlin.
Als derſelbe die Fahrkartenkontrole auf freier
Strecke ausübte, riß ihn ein den Perſonen
zug kreuzender Güterzug vom Trittbrett des
Wagens und ſchleuderte ihn unter die Räder,
ohne daß Jemand vom Zugperſor

ung ä Der üſt auf Statt v
ſpäter anf der Strecke als
ſtümmelte Leiche aufgefunden

Weißenfels, 13. Juni. Daß man an
heißen Sommertagen jeden Inſectenſtich ſorg
fältig beachten und auch kleine Verletzungen
nicht vernachläſſigen darf, lehrten wieder zwei
in den letzten Tagen hier und in der Nach
barſchaft vorgekommene betrübende Fälle. Der
21jährige Unteroffizierſchüler Metzker aus
Stettin wurde hier beim Exereieren von einer
Giftfliege geſtochen. Er beachtete die kleine
Verletzung nicht und zog den Arzt erſt zu
Rathe, als die Blutvergiſtung ſchon ſo weit
um ſich gegriffen hatte, daß keine Rettung
mehr möglich war. Die Leiche wurde mit
militäriſchen Ehren nach dem Bahnhofe ge
bracht und von da aus nach der Heimath
des Verſtorbenen überführt. Die jährige
Tochter des Arbeiters Schlauch in Weiden
hatte ſich beim Barfußgehen mit einem Glas
ſcherben in das Bein geſchnitten. Erſt nach
einigen Tagen zeigte ſich an dem verletzten
Fuße eine Geſchwulſt, die aber nicht beachtet
würde. Als das Bein immer mehr anſchwoll,
wurde der Arzt gerufen. Er conſtatirte Blut
vergiftung, und trotzdem nun ſofort zur Ope
ration geſchritten wurde, war das Kind zwei
Tage darauf todt.

Ein theurer Geſchäftskniff. Jn einem Laden
an der Marktſtraße zu Hildeshaim hatte ſeit ei
nigen Wochen der Inhaber eines Wanderlagers
ſein Verkaufslokal aufgeſchlagen. Jn der vo
rigen Woche machte er durch einen Anſchlag am
Ladenfenſter bekannt, daß er den Verkauf am
Sonnabend Abend ſchließen werde und einen
Betrag von 1000 Mark demjenigen zuſage, der
ihm den Nachweis erbringen könne, daß er nach
dieſer Zeit noch ein Stück Waare verkauft habe.
Eine reſolute Frau machte ſich dies zu Nntze.
Sie ging am Montag früh in den Laden, in
welchem alle Waaren noch vorhanden waren,
und wünſchte ein Täſchchen zu kaufen. Daſſelbe
wurde ihr auch bereitwilligſt überlaſſen, da der
Inhaber anſcheinend den Aushang nur zur An
lockung Kaufluſtiger im Schaufenſter angebracht
hatte. Die Käuferin holte ſich jedoch nunmehr
Zeugen für den ſoeben abgeſchloſſenen Kauf her
bei und verlangte von dem Ladeninhaber die
Auszahlung der für den Nachweis des ſpäteren
Verkaufs zugeſagten 1000 Mark. Natürlich wurde
dies verweigert. Die Käuferin aber verſtand
keinen Spaß, ſie wandte ſich an die Polizei
wurde jedoch von derſelben auf den Rechtsweg
verwieſen. Dagegen zog die Polizei zunächſt
von dem Jnhaber des Wanderlagers für die
neu begonnene Verkaufswoche den Steuerbetrag
von 40 Mark ein. Die reſolute Frau will jetzt

IV. Jahrg.
gegen den Geſchäftsinhaber die Klage auf Zahlung
der 1000 Mk. anſtrengen laſſen, welches Geld
ſie jedoch nicht für ſich beanſprucht, ſondern einer
wohlthätigen Anſtalt im Falle eines obſtegenden
Urtheils überweiſen will. Auf den Ausgang
dieſer Angelegenheit darf man geſpannt ſein.

Erſtklaſſtge Jahrräder. Lieſt man ein Fahr
radinſerat, einen Fahrradproſpekt oder irgend
eine ſonſtige Anpreiſung eines Fahrradfabrikates,
ſo fällt faſt regelmäßig unſer Auge auf das
Wort „erſtklaſſig“. Die Fabriken, die wirklich
tadellos gute Fahrräder bauen, die das Wort
erſtklaſſig verdienen würden, gebrauchen es ver
nißmäßig am wenigſten, um ſo lauter ſchreien
es Diejenigen hinaus, deren Erzeugniſſe weder
beſonderen Ruf noch allgemeineres Vertrauen
genießen Am allermeiſten aber führen das miß
brauchte Epitheton die im Munde, welche in
Auktionen, in Verſandtgeſchäften und Groß
bazaren oder gar mittelſt des trotz ſeines ſchwin
delhaften Charakters in manchen abgelegenen
ländlichen Gegenden noch friſch und fröhlich
florirenden „Schneeballſyſtems“ Fahrräder zu

rrifft es auf d
zeugniſſe zu, die in Auktionen, Großbazaren und
Verſandtgeſchäften irgend welcher Art angeboten
werden. Diejenigen Fabriken, welche thatſächlich
erſtklaſſige Fahrräder bauen, liefern grundſätzlich

nicht an Unternehmer, die ſich mit dieſen Ver
triebsarten befaſſen, und treffen auch in ihren
Lieferungsverträgen Vorkehrungen, damit die
Waare nicht in ſolche unrechte Hände gelangt.
Das müſſen dieſe Fabrikanten thun mit Rückſicht
auf ihre wohlorganiſirte Händlerkundſchaft. Es
wäre für die betreffende Fabrik im höchſten
Grade unangenehm, wenn an einem Orte, wo
ſie einen Kunden hat, der alljährlich einen großen
Poſten Räder von ihr bezieht, dieſelben Fahr
räder von einem Großbazar oder einem Schleu
dergeſchäft zu Schleuderpreiſen ausgeboten wür
den. Solche Bazare, Verſandt und Auktions
geſchäfte beziehen vielmehr von kleinen, nicht
genügend leiſtungsfähigen Fabriken, und da dieſe
Art Waare ſo billig wie nur irgend möglich ſein
muß, ſo kann weder auf das zu verwendende
Material, noch auf die bei einem Fahrrad ſo
ungemein wichtige Präciſtonsarbeit die nöthige
Sorgfalt verwendet werden. Trotzdem wird
eine ſolche Waare mit Vorliebe als „erſtklaſſig“
bezeichnet! Ueberhaupt kann man ohne Weiteres
alle Fahrräder, die unter das Preisniveau der
bekannten Marken unſerer großen alten Fahr
radfabriken, wir nennen nur „Brennabor“, Seidel
K. Naumanns „Germania“, „Diana“ von Dür-
köpp Co. c. herunterzugehen, als nicht des
Charakters „erſtklaſſig“ würdig bezeichnen. Nir
gends gilt das Wort „billig und ſchlecht ſo,
wie im Fahrradgeſchäft. Für billiges Geld kann
eben kein Fabrikant der Welt ein erſtklaſſiges“
Fahrrad herſtellen. Das Geheimniß der Billig
keit iſt leicht gelöſt. Die Fabriken, welche die
billigen Räder bauen, kaufen die Einzeltheile
einfach in den Spezialfabriken und ſetzen ſie dann
zuſammen. Die eine Spezialfabrik liefert die
Räder, die andere den Rahmen, die dritte die
Naben, die vierte die Tretkürbeln u. ſ. w. Was
in den Spezialfabriken hergeſtellt wird, iſt natur
gemäß Maſſenwaare. Derjenige, der dieſe Theile
bezieht, ſteckt, wie man zu ſagen pflegt, nicht
darin. Er kann den inneren Werth oder Un
werth nicht erkennen. Das kann nur der thun
der die Einzeltheile ſelbſt herſtellt und zugleich
die Hilfsmitttel beſitzt, das Material auf ſeine
Haltbarkeit zu prüfen. Dies ſchlägt aber ſchon
in das Gebiet der Jngenieurwiſſenſchaften, und
nur die großen leiſtungsfähigen Fahrradfabriken
können über dieſe Hilfsmittel und Hilfskräfte
verfügen. Darum Radfahrer, willſt du ein erſt
klaſſiges Fahrrad, ſo kaufe nur das Fabrikat
einer bekannten großen Fabrik und zahle gern
einen anſtändigen Preis. Aber tröſte dich, im
Fahrradhandel iſt ein theurer Preis auch ſtets
ein billiger, das wird dir jeder erfahrene Fach
mann und jeder erfahrene Sportgenoſſe beſtätigen



Voliiite undſchan.
rutſchland.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich
in ſeiner jüngſten Sitzung dahin ſchlüſſig ge
macht, den im Herrenhauſe auf Antrag von
Levetzow zum Schleſiſchen Hochwaſſergeſetz
angenommenen neuen Paragraphen, wonach
die Arbeiten an den linksſeitigen Nebenflüſſen
der Oder zurückzuſtellen ſind, bis die Ver
beſſerung der Vorflut in der unteren Oder in
Angriff genommen iſt, nicht anzunehmen. Das
Miniſterium wird in der nächſten Sitzung
eine entſprechende Erklärung abgeben. Man
darf annehmen, daß das Herrenhaus alsdann
auf ſeinen Beſchluß verzichten wird. Ob der
Schluß der Seſſion bereits eingetreten iſt,
iſt noch immer zweifelhaft. Es hängt das
davon ab, ob das Abgeordnetenhaus in be
ſchlußfähiger Stärke verſammelt und ums an
dere, ob zwiſchen Herren und Abgeordneten
haus eine Verſtändigung über das Warenhaus
ſteuergeſetz erreicht ſein wird. Es heißt, die
Linke des Abgeordnetenhauſes treibe Obſtruktion
und verſuche durch Fernbleiben von den
Sitzungen die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
und damit ſchließlich das Scheitern des Ge
ſetzes herbeizuführen.

Eine ärztliche Erklärung über den Tod
des Großherzogs Peter von Oldenburg gelangt
ſoeben zur Veröffentlichung. Danach erkrankte
der Fürſt nach langen beſtehenden tieferen,
aber ſcheinbar leichten Geſundheitsſtörungen
(ſchleichende Nierenentzündung) am 7. Juni
an Aſthma mit Katarrh. Trotz zeitweiligen
Nachlaſſens ſteigerte ſich das Leiden beſtändig
und führte, da der Patient ſieben Nächte im
Lehnſtuhl zubringen mußte, zu hochgradiger
Erſchöpfung der Kräfte. Die Hoffnung auf
Erhaltung des Lebens ſchwand, als in der
Nacht zum 13. Juni der Kräfteverfall ſich
plötzlich ſteigerte. Der Kranke verſank in
Betäubung und entſchlief ſanft ohne Qual.
Zur Beiſetzung erſcheint der Kaiſer

Die preußiſchen Juſtizbehörden haben ver
ſchärfte Beſtimmungen über die Feſtſtellung
der Frage erlaſſen, ob im Einzelfalle die
Koſten eines Strafverfahrens zu berechnen
oder außer Anſatz zu bringen ſind. Die be
hördliche Auskunft, ob die betr. Perſon zah
lungsunfähig ſei, ſoll dieſes nicht mehr ge
nügen, ſondern es ſollen in der Auskunft die
thatſächlichen Umſtände angeführt werden, die
der Juſtizbehörde ein Urteil darüber geſtatten,
ob wirklich Zahlungsunfähigkeit vorliegt.

ſte und ſtädtiſchen Behörden abgeſchloſ
ſenen Bauverträge möge die ſogn. Streik
klauſel eingeführt werden, iſt von dem Magi
ſtrat der Reichshauptſtadt Berlin nicht ent
ſprochen worden. Dieſe Klauſel hebt bekannt
lich die Jnnehaltung der kontraktlich abge

machten Lieferungsfriſt auf, falls ein Arbeiter
ausſtand während der Bauzeit eintritt. Der
Berliner Magiſtrat hat den BauDeputatio
nen ſtatt deſſen anheimgeſtellt, von der bisher
üblichen Ausſchreibung in engerer Submiſſion
abzuſehen und die Arbeiten in öffentlicher Sub
miſſion auszuſchreiben. Sofern ſich dabei ge
eignete Unternehmer nicht finden ſollten, wer
den die Arbeiten in eigener Regie ausgeführt
werden. Es iſt wohl zu erwarten, daß die
Mehrzahl der Komunen dem Berliner Beiſpiel

Abnd
o näch geeim Schluß der vorigen Seſſion hin, die

Folge leiſtet. Freilich darf die Angelegenheit
nicht einſeitig angeſehen und nur vom Stand
punkte der Streikgefahr betrachtet werden.
Stimmt eine Kommune der Streikklauſel zu,

nehmer gegeben, der ſchließlich unbekümmert
um den Kontrakt die Arbeit, im Grunde ge
nommen, beenden kann, wenn er Luſt hat.

Jn der würtembergiſchen Kammer der
Abgeordneten wurde über die künftige Ver
faſſungsreform Auskunft verlangt. Miniſter
präſident v. Mitnacht erklärte, daß die Regier
ung ſich weder im Ganzen noch im Einzelnen
an den alten Entwurf gebunden habe. Vor
allem werde das Ergebnis der Neuwahlen
auf die Löſung der R von Einfluß
ſern. Jetzt lehne die Regierung die Erörter
ung über die Angelegenheit ab.

Zu der Nachricht, Staatsſekretär Graf
Poſadowsky werde als offizieller Vertreter
des Reichs nach Paris zur Weltausſtellung
gehen, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, offi
zieller Vertreter des Reichs bei der Weltaus
ſtellung ſei der Votſchafter Fürſt Münſter zu
Derneburg, dem Geh. Ober Reg. Rat Richter
als techniſcher Leiter der deutſchen Ausſtellung
beigegeben iſt. Selbſtverſtändlich werden, wie
eine Reihe andrer höherer Beamten, ſo auch
der Staatsſekretär Graf Poſadowsky und
vorausſichtlich auch andre beteiligte Miniſter
mit Rückſicht auf die Bedeutung der Aus
ſtellung für die internationalen wirtſchaftlichen
Beziehungen die Weltausſtellung beſuchen, wie
das bereits im Mai ſeitens des Reichskanz
lers, Fürſten zu Hohenlohe geſchehen iſt.

Beim Zivilgouverneur von Paris fand
am Sonnabend der erſte Empſang auswärti
ger wiſſenſchaftlicher Vereinigungen ſtatt.
Deutſchland war durch Abgeſandte aus Ber
lin und Hannover vertreten.

Dem Deutſchtum der Provinz Poſen zu
Hilfe zu kommen, ſollen den „Hamb.Nachr.“
zufolge reichliche Mittel flüſſig gemacht wer
den. Demnach ſcheint es alſo ſeine Richtig
keit mit der Vermutung zu haben, daß ein
neuer Polenfonds in Sicht ſei.

Italien
Die Eröffnung der Deputiertenkammer

vollzog ſich ohne Zwiſchenfall. Der König
wurde bei ſeiner Anfahrt von dem Publikum,
das ſich minder zahlreich als ſonſt eingefun
den hatte, ſtürmiſch begrüßt und in der Aula

eordnetenhauſes glei
el empfangen.

Neuwahlen zur Notwendigkeit gemacht habe,
ſodann ſprach der König die zuverſichtliche
Hoffnung aus, das Parlament werde Mittel
und Wege zur Löſung ſeiner ſchwierigen Auf
gaben finden. Die Bündniſſe Jtaliens und
ſeine ausgezeichneten Beziehungen zu allen
Mächten gäben dem Lande die Sicherheit,
daß ſeine nationalen Intereſſen bei allen Ge
legenheiten gewahrt würden. Seinen freien
Einrichtungen verdanke Jtalien ſein Auf
blühen in den letzten Jahrzehnten, indeſſen
müſſe das Volk noch rüſtig vorwärts arbeiten,
um auf die Höhe zu gelangen, die ihm zu
komme. Sehr lebhaften Beifall erntete der
Hinweis des Königs auf die innigen Be
ziehungen zwiſchen Dynaſtie und Volk und

dann iſt ſie ganz in die Hand der Bauunter

chfalls mit gro

ger für die Wohlfahrt und Größe Ftaliens
einzutreten. Hoffentlich behält König Hum
bert mit dem Vertrauen zu ſeinen Jtalienern
Recht.

Frankreich.
Jm Laufe dieſer Woche erwartet man

noch heftige Kämpfe in der Pariſer Depu
tirtenkammen gelegentlich der Behandlung der
AmneſtieVorlage. Die Nationaliſten wollen
die Amneſtie bekanntlich auf alle in den
Dreyfushandel verwickelt geweſenen Verur
teilten, alſo auch auf Deroulede und Ge
noſſen, ja ſogar auf den famoſen Feſtungs
helden Guerin ausgedehnt wiſſen. Die Re
gierung hat nun aber die kategoriſche Er
klärung abgegeben, daß ſie ſich auf ein der
artiges Verlangen nicht einlaſſen würde. So
korrekt dieſer Beſchluß auch iſt, ſo wütend
wird er von der Oppoſition bekämpft wer
den, und man wird abwarten müſſen, ob die
durch den Rücktritt Gallifets ohnehin ge
ſchwächte Regierung den Sturm überdauern
wird, der gegen ſie im Anzuge iſt.

Spanien
Neue Steuerkravalle werden aus Spanien

gemeldet. Der Miniſterrat beſchloß, energiſch
vorzugehen gegen die Perſonen, die ſich wei
gern, Steuern zu zahlen Die Folge eines
ſolchen Vorgehens werden nur vermehrte
Krawalle ſein, aber Geld kommt nicht ein.

England und Tranusvaal.
Vom Kriegsſchauplatze nichts Neues! Lord

Roberts hat eingeſehen, daß die Widerſtands
fähigkeit der Buren noch bei Weitem nicht
gebrochen iſt. Er hält ſich daher von neuen
Unternehmungen fern und ſucht ſeine Poſition
nach Möglichkeit zu ſichern. Er fühlt ſich
dazu um ſo mehr veranlaßt, als der vor ei
nigen Tagen gemeldete Erfolg des Buren-
generals Dewet größer war, als zuerſt ge
meldet. Dewet nahm nämlich nicht nur zwei
Bataillone des DerbyſhireRegiments, ſondern
auch zwei Kompagnien Cityfreiwilliger ge
fangen.

Der engliſche General Brabant, vor dem
1500 Buren die Waffen bei Ficksburg ge
ſtreckt haben ſollen, iſt der erſte Koloniſt Süd
afrikas, der es zum General gebracht hat.
Selbſtverſtändlich iſt die ganze Diviſion unter
ſeinem Befehl aus berittenen Koloniſten zu
ſammengeſetzt, von denen ein Teil vor einigen

Jedermann in Kapſtadt kennt den weißhaari
gen, ſchnurrbärtigen, militäriſch ausſehenden
alten Herrn General Brabant iſt 61 Jahre
alt der in einem unglaublich ſchäbigen,
militäriſch zugeſchnittenen und zugeknöpften
Leibrock, einen Stock unterm Arm, mit run
dem Hut in den Straßen erſcheint und ſelbſt
im Parlament in dieſem Anzug einhergeht,
zum großen Aergernis der holländiſchen Ab
geordneten, die in feierlichem Schwarz mit
weißen Halsbinden auftreten. Brabant iſt
ein guter, ſchlagfertiger Redner, der es ver
ſteht, ſeine Zuhörer zu begeiſtern und hinzu
reißen.

Rebellen nennen die Londoner Blätter die
in der Behandlung der Streikklauſel nicht der Appell an alle vaterlandsliebenden Bür

Der Stern von Hukon.
Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.

Nachdruck verboten

Schließlich brach man doch noch früher
auf, als dies die nach den Goldfeldern Rei
ſenden gewöhnlich thun. Aber durch die Ver
mittlung geſchickter Agenten hatte Mr. Jzard
für die beiden Damen und ihre wertvolle
Fracht bereits im voraus eine genügende Zahl
Hundeſchlitten in Bereitſchaft geſtellt, welche
dazu beſtimmt waren, die ganze Expedition ge
fahrlos über das Eis zu ſchaffen, und wenn
alles glücklich verlief, ſo würde man Dawſon
City ungefähr 14 Tage früher erreichen als
gewöhnlich.

Da wir bereits früher einen kleinen Ein
blick in die Reiſe nach Klondyke gethan haben,
ſo erſcheint es faſt unnötig, zu erwähnen
daß Mrs. Boltons und Miß Watſons Reiſe
durch die mannigfachen Erleichterungen, welche

ihnen ihre Mittel geſtatteten, eine viel weni
ger beſchwerliche war, als die Sylveſter Bol
tons. Endlich langten die beiden Damen
in Dawſon City an, und man wird ſich das
Erſtaunen der Bevölkerung vorſtellen können
bei ihrem Anblicke, und namentlich beim An
blick der ungeheueren Vorräte, welche die
beiden Damen mit ſich führten. Die Neu
angekommenen wurden zuerſt für Handeltrei
bende gehalten, und die Aufregung der Menge,
welche ſich mehr oder weniger dem Hunger

zahlreichen Kiſten und Ballen eine ſo große,
daß ſie für Lucy bedenklich zu werden drohte.

Lucy war von der Aufregung, die ihr Er
ſcheinen in Dawſon City begreiflicherweiſe
hervorgerufen hatte, ganz benommen. Sie
war wohl überzeugt geweſen, daß ihr Gatte
und deſſen Gefährten bereits Mangel und
Entbehrung litten, aber das Entſetzen, wel
ches ihr der Aublick einer ganzen Bevölke
rung einflößte, die darbend und hungernd
dem Untergange preisgegeben ſchien, drohte
ſie zu überwältigen. Sie konnte nur immer
und immer wieder verſichern, daß ſie die Le
bensmittel für ihren Gatten und nicht um
Handel zu treiben mit ſich führe

„Für Jhren Gatten?“ fragte Arklett ueu
gierig. „Kenne ich ihn vielleicht?“

„Das vermag ich nicht zu ſagen,“ erwi
derte Lucy, „ſein Name iſt Sylveſter Bolton,
und er kam hierher, um ſich mit Mr. Good
win, dem Beſitzer des „Stern von Yukon“,
zu vereinigen. Können Sie mir vielleicht
behilflich ſein, dieſen Ort ausfindig zu machen?“

„Den Stern von Yukon? O ja, den ken
ne ich. Jch bin dort unzählige Male geweſen.
a er Herr Gemahl iſt mir ſehr wohl be
annt.

Arklett teilte der geängſtigten Frau ſcho
nend mit, daß ſie gut daran thue, ſich auf
eine ſchlimme Ueberraſchung vorzubereiten
Sylveſter ſowohl wie ſeine Kammeraden hät
ten ſeit einiger Zeit nicht gerade im Ueber
fluß gelebt, aber wenn man bald aufbreche,
ſo würde die Hülfe vermutlich noch zur rech

preisgegeben ſah, war bei dem Anblick der

Telegramm aus

Kampf in Südafrika fortſetzen, trotzdem Lord
Roberts ſo gnädig war, die Republik für
eine britiſche zu erklären. Natürlich weiß man
in London ganz genau, daß diefer bösartige
Ausdruck den Buren nicht gebührt. Aber die
engliſche Preſſe hat es von jeher ſo gemacht,
geht es in Südafrika nicht nach ihrem Sinn,
dann ſchimpft ſie auf die Buren. Der eng
liſche General Rundle hat dieſer Tage erſt
die Buren aufgefordert, die Waffen nieder
zulegen, widrigenfalls Hab und Gut der
weiterkämpfenden konfiszirt werden würde.
Mit dieſer Proklamation, die im beſtimmten
Widerſpruch zum Völkerrecht ſteht, hat ſich
der wackere General der trotz numeriſcher Ueber
legenheit wiederholt unterlegen iſt, genau auf
den Standpunkt der Londoner Blätter ge
ſtellt, die das Rebellentum der Freiſtaatburen
verkündigen. Bei dieſen Anſchauungen kann
es nicht Wunder nehmen, daß ein engliſches
Offiziösblatt, wie der „VolksZtg.“ geſchrieben
wird, allen Ernſtes darüber Klage führt, daß
England viel zu ſchonend vorgehe; man würde
viel ſchneller zum Ziele gelangen, wenn man
dazu überginge, alles Eigentum der Weiter
kämpfenden, nicht nur im Oranfjefreiſtaat,
ſondern auch in Transvaal kurzer Hand zu
konfiszieren.

China.
In der chineſiſchen Hauptſtadt ſcheint voll

ſtändige Anarchie zu herrſchen; nach der Ver
brennung von Kirchen hat man die Geſandt
ſchaften attakiert, und der deutſche Geſandte
Frhr. v. Ketteler ſoll nach einigen Nachrichten
dabei getötet worden ſein.

Sollten die Chineſen ſich wirklich zu der
blutigen Frevelthat verſtiegen haben, unſeren
Geſandten zu ermorden, ſo ſind die ſchwerſten
Komplikationen unabwendbar.

Freiherr Clemens Auguſt von Ketteler,
Kaiſerlich deutſcher Geſandter und bevoll
mächtigter Miniſter in Peking, Königlich
preußiſcher Kammerherr und Leutnant der
Landwehr, iſt am 22. November 1853 als
Sohn des Freiherrn Auguſt von Ketteler,
Majors im 1. Garde-UlanenRegiment, zu
Potsdam geboren. Die Familie gehört dem
weſtfäliſchen Uradel an. Freiherr Clemens
von Ketteler iſt ein Neffe des verewigten
Biſchofs Ketteler von Mainz und ein Vetter
des Majoratsherrn Freiherr von Ketteler zu
Harkotten und Schwarzenraben auf Burg
u des größten Grundbeſitzes der

e e
ern gedrucktes

ch beſagt, daß laut
Meldungen aus Tientſin dort große Ruhe
ſtösrungen vorgekommen ſeien, beſonders im
Oſten der Stadt, wo drei engliſche und ame
rikaniſche Kirchen ſowie zahlreiche Wohnſtätten
der Fremden niedergebrannt ſeien.

Aus Kalgan wird über Kiachta telegra
phiert, daß jede Verbindung zwiſchen Kalgan
und Peking unterbrochen ſei. In Kalgan
herrſche Erregung, und es ſeien Ueberfälle
auf Miſſtonare vorgekommen. Die Lage ſei
ernſt, da kein Schutz vorhanden ſei.

Wie die „Neue Freie Preſſe aus diplo
matiſcher Quelle erfährt, ſoll Japan von den
europäiſchen Mächten mit der militäriſchen
Jntervention in Ching betraut werden, um
mit Hilfe ſeiner Truppen Ruhe und Ordnung
herzuſtellen und Aufſtände zu unterdrücken.

jenigen Bürger des Oranjefreiſtgats, die den Die holländiſche Regierung hat den Ge

ten Zert kommen.
Reiſe bald fortſetzen zu können fragte er
dann.

Einen Augenblick war es Lucie, als ſei
ihre Zunge gelähmt, lag doch in ArklettsWorten der Herhtbere Sinn verborgen, daß

Sylveſter nicht nur an Entbehrungen ſondern
daß er ſogar möglicherweiſe bereits dem Hungertode erlegen fat

„Um Gottes willen! Laſſen ſie uns keine
Minute länger zögern! ſprach ſie endlich mit
zitternder Stimme.

Arklett erklärte ſich auf ihre Bitten be
reit, die beiden Frauen zu begleiten, und nach

die Armen verteilt und die ermüdeten Hunde
gegen andere ausgetauſcht hatte, rüſtete
die Karawane aufs neue zum Aufbruch.

„Wenn Sie einverſtanden ſind,“ bemerkte
Arklett, ſo wollen wir noch drei andere Män
ner zur Bewachung mitnehmen; denn man

was einem paſſieren kann; ſicher iſt ſicher.
Wölfe, glaube ich, giebt es nicht mehr,

gut aufgeräumt; aber ein Trupp unheimlicher
Burſchen verließ heute morgen Dawſon City
laut ſchwörend, daß, wenn man ihnen nicht
in der erſten Hütte, bei der ſie anlangen wür
den, Lebensmittel gäbe, ſo würden ſie all de
nen, welche ihnen dieſelben verweigerten, den
Garaus machen.

Lucy erwiderte nichts und verhielt ſich
auf der ganzen Reiſe ſehr ſchweigſam. Jhr
ganzes Denken und Fühlen konzentrierte ſich

„Glauben Sie wohl, die

dem man den Inhalt einiger Schlitten an

ſich

weiß in dieſen unwirtlichen Gegenden niemals daß den Bedrohten Hilfe naht. Wenn die

hier
herum; mit dieſen haben die Anſiedler hier

auf den einen Gedanken: be würde ſie ihrer
Mann, ihren heißgeliebten Sylveſter wieder
finden? Würde er ſich noch am Leben befin
den oder bereits den Qualen des Hungers er
legen ſein Eine tötliche Angſt, ein unbeſtimm
tes Gefühl nahenden Unheils hielt ihre Lip
pen verſchloſſen. Endlich am Abend des zwei
ten Tages verkündete Arklett, daß der „Stern

von Hukon“ in Sicht ſei. Welch eine Erlö
ſung bedeutete das für die arme, vor Unge
duld vergehende Frau! Unverwandt blickte
ſie nach der bezeichneten Richtung und weinte
vor freudiger Erregung, als Arklett den Füh
rern der Schlitten zurief, an dem vor ihnen
liegenden Weiler, welcher das Reiſeziel ſei, Halt
zu machen.

„Halt!“ unterbrach er ſich dann plötzlich
„was ſehe ich? Die Aufrührer ſind vor uns!
Tummelt Such, Jungens; wir könnten zu ſpät
kommen, wenn wir uns nicht beeilen. Feuert
Eure Revolver ab, damit die Schurken wiſſen,

Dinge nicht bereits zum Schlimmſten ge
diehen ſind, ſo wird doch vielleicht noch Un
glück verhütet

Dieſer Befehl wurde befolgt und das ge“
plante Attentat auf Goodwin und Genoſſen,
welche ſchon geglaubt daß ihr letztes Stündlein
geſchlagen habe, durch das rechtzeitige Eintreffen

der Karawane vereitelt. S

Gatten wird ſich der

Wir wollen hier den Vorhang zuziehen,
denn das glückliche Wiederſehen zwiſchen den

Leſer ſelbſt auszumalen

im Stande ſein. e



eralgsuverneur von NiederländiſchJndien
beauftragt, zum Schutze der holländiſchen
Unterthanen in China ein Kriegeſchiff mit
einer Landungsabteilung nach den chineſiſchen
Gewäſſern zu entſenden.

Die telegraphiſche Verbindung mit der
chineſiſchen Hauptſtadt über Sibirien iſt in
takt. So traf telegraphiſch noch die Nach
richt aus Peking ein, daß alles ruhig ſei.

Nach Nachrichten aus Schanghaier euro
päiſchen Handelskreiſen ſollen 10,000 chine
ſiſche Soldaten, welche vor Peking ſtanden,
die Fahnen verlaſſen und zu den Boxern
übergegangen ſein Es heißt ferner, daß die
chineſiſche Regierung ſich für einen etwaigen
Zuſammenſtoß mit den europäiſchen Truppen
nicht verantwortlich mache, da ihre Soldaten
den Mandarinen den Gehorſam einfach kün
digen ſollten.

Die Meldung von der Ermordung des
deutſchen Geſandten in Peking ſcheint nach
neueren Meldungen ſich nicht zu beſtätigen.

Einige intime Auſſchlüſſe über die Lage
in Ching werden von einem gründlichen
Kenner der Verhältniſſe in der St. James
Gazette gegeben. Entſprechen die bezüglichen
Angaben der Wahrheit, dann ſteht Rußland
hinter dem Boxeraufſtand und hat ihn ſchon
ſeit langer Zeit geſchürt, um den Vorwand
zu erlangen, Peking mit Heeresmacht zu be
ſetzen und die Bewegung dann zu unterdrücken.
Dadurch, daß der ruſſiſche Einfluß über den
japaniſchen in Peking Sieger wurde, gelangte
die Boxerbewegung zur Entwickelung. Ruß
land erlangte bei der Kaiſerin und dem Tſung
liyamen den Vorſprung vor Japan, weil es
im Stande und genötigt war, mehr Geld
draufgehen zu laſſen. Dadurch und durch
ihre überlegene Diplomatie haben die Ruſſen
heute in Peking die Oberhand erlangt, und
der britiſche Einfluß iſt dort thatſächlich gleich
Null. Die Boxerbewegung, ſo heißt es weiter,
iſt eine durchaus nationale Bewegung, die
von Gelehrten und Denkern geführt werde
und nicht zu leicht zu unterdrücken ſei. Die
chineſiſchen Beamten ſind davon ſo feſt über

das Schidſal Chinas beherrſchen werde

Koloniales.

verwundet,

Auf ihrem
S wierig

ge und Endwege
Holzbarrikaden

trag der Geſell it dem D Rei ird 5 Uhr traf der Kaiſer aus Hannover einlangen n De Aehonnleſeltg en doobde woſelbſt Seine Mafeſet das Kontge Ularen

Mart auf 1350 000 M. geſteigert. Dafür muß die
Geſellſchaft eine Reihe von neuen Dampfern einſtellen;
auch ſollen die Fahrten, die bisher nur an der Oft
küſte entlang bis Natal gingen, bis nach Kapſtadt aus
gedehnt Und eine fernere Linie von Hamburg nach
Kapſtadt direkt und über die Oſtküſte zurück einge
richtet werden.

Aus aller Wel
Während des Aufenthalts der Torpedo

diviſion in Ruhrort wurden die Torpedoboote
von Spitzbuben heimgeſucht.
Matroſen ſind wertvolle Sachen geſtohlen.
Als Folge dieſer Diebſtähle wurde die Be
ſichtigung des Innern dieſer Schiffe fortan

Die Spitzbuben ſind bis

Einer Anzahl

nicht mehr geſtattet.
her nicht ermittelt.

Der Seſthher des Gutes Wulksfelde,
Rittmeiſter Ehlermann, hat ſich wegen Zah
lungsſchwierigkeiten, wie angenommen wird,

Ein über den Mittelrhein, ſowie Teilen
der Provinzen Hannover und Weſtfalen nie
dergegangenes Unwetter hat große Verheerun
gen angerichtet. Mehrere Menſchen wurden
vom Blitz erſchlagen.

Dem Aaturmenſchen Nagel in Arend
ſee Altmark iſt Ungemach widerfahren. Bös
willige Menſchen haben ſeine Wohnſtätte zer
ſtört. Nagel, der ſich kürzlich verheiratet, hat
die ungaſtliche Gegend verlaſſen und in Oſter
burg Aufenthalt genommen.

Bei der Bauernrevolte in Durankalee
an der rumäniſchen Grenze ſollen 70 Bauern
getötet und ebenſoviel verwundet worden ſein.
Die Rebellen waren mit Gewehren verſehen.
Verhaftete Bauern erklärten, vom Bürger
meiſter angeſtiftet worden zu ſein.

An Jrland ſtand jüngſt ein Angeklagter
wegen „Verfluchung der Königin“ vor Gericht.
„Die Königin zu verfluchen ſo erklärte der
Richter, „iſt, abgeſehen vom Morde, ungefähr
das ſchwerſte Verbrechen, deſſen ein Mann
ſich ſchuldig machen kann.“
kannte auf 20 Mark Geldſtrafe

Von der Hauptſtation des Trocadero

v ein ne Tramwaywagenohne Lenker bis zum Almaplatz.zeugt, wie davon daß Rußland in Zukunft ſanten wurden gberfahres und blieben tot,

zahlreiche wurden verletzt. Unter den Schwer
verwundeten befinden ſich zwei Deutſche: Dr.
Erſt Magenſchiff und Scherer.

Ju Rom überfiel ein Senatsdiener,
der wegen Schnurrbarttragens mit Entziehung
eines Monatsgehaltes beſtraft worden war,
zwei Senatoren und verwundete ſie ſchwerch aus dem Fenſter und

Sprachs und er

war ſofort tot.
Beim Srande eines Wohnhauſes in

Newyork kamen 10 Perſonen zu Tode, ſechs
wurden verletzt.

Die Gröffnung des Elbe Travekanals
hat durch Kaiſer Wilhelm ſtattgefunden. Die
alte Hanſeſtadt Lübeck hatte ſich zu Ehren
des für ſie hochbedeutſamen Tages in ein
feſtliches Gewand geworfen, und
„Bannerſtraße“, ſowie am Hafen bewegten
ſich Tauſende von freudig geſtimmten Men

Prächtiger Sonnenſchein begünſtigte
die Feier, an der zahlreiche Miniſter, Par
lamentarier und Vertreter Rußlands, Schwe
dens, Norwegens, Dänemarks, Oeſterreichs
und Finnlands teilnahmen. Zwiſchen 4 und

regiment beſichtigt hatte. Der Monarch wurde
am Bahnhofe von dem präſidirenden Bürger
meiſter Dr. Klug und Mitgliedern des Se
nats empfangen und beſtieg nach der Be
grüßung den Wagen. Die Fahrt ging unter
brauſenden Hochrufen an den Wällen vorüber,
jenen herrlichen gärtneriſchen Anlagen, die,
wie die Krzztg. berichtet, noch an die Feſtung
erinnern und um deren herrlichen alten
Baumbeſtand und deren mannigfach gewun
denen, mit uralten Linden geſäumten Fahrweg
wohl manche deutſche Stadt Lübeck beneiden
dürfte. Dazu die wechſelnden Eindrücke,
zunächſt links die Eiſenbahn mit ihrem nimmer
raſtenden Verkehr rechts die Durchblicke auf
die im Sonnenſchein glitzernde Waſſerfläche,
dann wieder der Blick auf ſanfte, mit Villen
gekrönte Anhöhen oder der in einſig bebaute
Gemüſegärten, die die Proſa des Lebens zu
dem ſonſt ſo poetiſchen Bilde ſtellen. Die
Fahrt durch dieſes wechſelnde Gelände, für
das die hochragenden Türme der Stadt einen
recht hiſtoriſchen Hintergrund abgeben, dau
erte etwa 15 Minuten. Freundlich genug
grüßt vom Walle herunter die Navigations
ſchule, unter deren Durchfahrt der Kaiſer den
Wagen verließ. Entzückend war das Bild
hier oben, als der Monarch aus dem Thor-
wege heraustrat und ſich auf das ſchlanke
Schiff begab, das auf dem neugebauten Kanal
für ihn bereit lag. Auf beiden Ufern hatten
Schulen, Gewerk und Vereine Aufſtellung
genommen, deren lauter Jubel das Schiff
begleitete. Vom hohen Balkone der Schule
ertönte eine Jubelfanfare, die Kapellen auf
beiden Seiten der Waſſerſtraße ſpielten, und
wie ein Segensſpruch von oben ertönte das
Geläut von den Türmen der Stadt. Der
Feſtplatz im weiteren Sinne bot einen im
hohen Grade feſſelnden Anblick. Vor uns der
Hafen, auf dem die lübiſchen Handelsherren
mit den Völkern des Nordens ihre Schätze
tauſchen, dahinter die Stadt mit ihren alters
grauen Türmen und Thoren und mit ihren
ſtolzen Erinnerungen an eine große Ver
gangenheit, und dann wieder die Kanalmün
dung, mit den zierlichen, faſt eleganten Brücken,
die ſie überſpannen, mit den nötigen Häuſern
ein Bild der jüngſten Tage und hoffnungs
froher Zukunft. Bei der Einfahrt in den
Hafen durchſchnitt das Schiff des Kaiſers
eine Schnur, die über die Kanalmündung
gezogen war; es ſoll damit angedeutet wer
den, daß nun die letzte hemmende Schranke
gefallen, und daß die Waſſerſt

Nunmehr fuhr der Kaiſer nach der Wohnung
des regierenden Bürgermeiſter zu kurzer Raſt.

Von der Teilnahme am Feſtmahl im Rat
haus nahm Se. Majeſtät in Rückſicht auf den
Tod des Großherzogs v. Oldenburg Abſtand.

Der Stern von Hukon.
Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.

86) Nachdruck verboten.

Ebenſo wird er die Freude begreifen, die
Bolton und deſſen Gefährten empfanden, als

Ke ſich von den gewaltthätigen Angriffen des
hungrigen Pöbels befreit ſahen.

Der „Stern von Yukon“ füllte ſich
nun wieder neu mit den langerſehnten Lebens

mitteln, und den entkräfteten Beſitzern wurde
Mut und Lebensfreude wieder gegeben.

Man beſchloß, Dobſon, Hardin und Oſtler
noch für einige Monate die Obhut über die
verſchiedenen Länderſtrecken zu übergeben, wäh
rend Goodwin und Bolton mit dem gewon
nenen Gelde nach England zurückkehrten.
Zuvor vergaßen die Heimkehrenden nicht, aus
den überreichen Vorräten den Hunger der
bedrängten Bewohner von DawſonCity zu

ſtillen, bis die Zeit zur Beſchaffung von neuen
Lebensmitteln nahte. Die Rückreiſe ging gut
und angenehm von ſtatten, und von der er
quickenden Seeluft geſtärkt und erfriſcht er
reichten die Helden unſerer Erzählung glücklich

LondonMiß Watſon wurde von Seiten der Fa
milie Bolton für die von ihr geleiſteten Dienſte
r belohnt, und einer ihrer früheren

ewerber wagte eine neue Werbung dies
mal mit glücklichem Erfolge. Denn das Paar
ſchloß einen Bund fürs Leben, bald nachdem
Mr. Goodwin von einer kurzen Expedition

heimkehrte, von welcher er die zweite Ladung
des köſtlichen Metalls mitbrachte, das zu er
ringen vielen als Höchſtes gilt.

Uhr abends Das Publikum bereitete aber
mals lebhafte Kundgebungen Sonntagfrüh
kam der Kaiſer in Brunsbüttel an, von
wo aus er dort eine Fahrt nach Helgo
land unternahm. Am Dienſtag wohnte Se
Majeſtät der Wettfahrt des Norddeutſchen
Regattavereins auf der Unterelbe bei. Sein
nächſtes Reiſeziel iſt Kiel Gelegentlich der
Lübecker Kanalfeier hat der Kaiſer zahlreiche
Auszeichnungen verliehen.

Bermiſchtes
Der Kaiſer hat dem Direktor Conried

in Newyork in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um die deutſche Sache in Nordamerika den
Kronenorden 8. Klaſſe verliehen.

Für den Ausban des Römerkaſtells
auf der Saalburg im Taunus ſpendete der
Kaiſer 1000 Mk.

Der Mangel an Neuphilologen iſt au
genblicklich ſo groß, daß die an der höheren
Töchterſchule zu Marienwerder vakante Ober-
lehrerſtelle nicht wieder hat beſetzt werden
können. Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß daher die Umwandlung der Ober
lehrer in eine Oberlehrerinnenſtelle, für welche
eine geeignete Kraft bereits gewonnen iſt.

Angoraztegen ſollen in Deutſch Süd
weſtafrika gezüchtet werden. Eine Heerde
von 200 Stück Ziegen und 3 Böcken iſt von
Kapſtadt aus zu Schiff nach Lüderißbucht
übergeführt worden und glücklich gelandet.

Dem Gutenbergfelt in Mainz wird
auch der Großherzog von Heſſen beiwohnen.
Ueber das Erſcheinen anderer Fürſtlichkeiten
ſteht noch nichts feſt. Die Vorbereitungen
ſind in allen Theilen durchgeführt. Außer
gewöhnlich große Menſchenmaſſen werden
erwartet.

Vertrieben von Haus und Hof iſt
die geſamte Bevölkerung der Jnſel Anticoſti,
im Golf des St. Lorenz, in Quebec gelandet,
um ſich in Canada neue Heimſtätten zu grün
den. Der franzöſiſche ChokoladenFabrikant
Menier hat die ganze Jnſel gekauft und die
Leute, meiſtens arme Fiſcher, die die von
ihm geforderte Pacht nicht zahlen konnten,
vertrieben. Vollſtändig mittellos kamen ſie,
ihrer 60 Seelen, nach Quebec und wurden
von dort nach dem nord weſtlichen Territorium
weiterbefördert. Nur ein wohlhabender

bliſſement f
Büchſen einge

Die meiſten davon (3795) entfallen auf Eng
land. Das ganze übrige Europa hat nur
3665 ausgegeben, Aſien 2773, Amerika
2166 und Auſtralien 1025. Im letzten Jahre
gelangten allein 816 Arten in den verſchiedenen
Staaten zur Ausgabe.

BHumoriſtiſches.
Geſchäftsgeheimnis. Richter „Wie konnten Sie

denn das Geld aus dem eiſernen Geldſchrank ent
wenden ?2“ Dieb (mißtrauiſch) „Doas ſoag ich
nich; da könnt ich zu guter Letzt, wenn ich vieder

Die Abreiſe des Monarchen erfolgte gegen 6 aus'm Zuchthaus käm', van Konkurrenten hoan

heim; in dem Herzen ſeiner ihm über alles
treu ergebenen Lucy.

Nachdem ein Jahr ins Land gegangen hwar, ſiedelten Mr. und Mrs. Bolton in ein
neues, ſchönes Haus über, das ſte ſich eigens
hatten bauen laſſen und das mit gegenſeitiger

Feuilleton
Rleritkauiſche Frauen Das mexika

Uebereinſtimmung der „Stern von Yukon“ ge niſche Familienleben iſt ein weit patriarchali
tauft wurde.

Sie leiden keinerlei Mangel, da ſie die
mitgebrachten, bei der „Bank of England“
in ſoliden Wertpapieren ſicher angelegten
Schätze für den Reſt ihrer Lebenszeit vor
jeder Not und Entbehrung bewahren. Den
Höhepunkt erreichte ihr Glück, als ſich
vor einiger Zeit ein herziges kleines Weſen
einſtellte, das den Namen Sylveſter erhielt,
und welches das verjüngte Ebenbild des uns
bekannten Sylveſters iſt.

Der ausgeſtandenen Gefahren pflegt ſich
das glückliche Ehepaar oft zu erinnern, nicht
ohne dabei der Güte Gottes, welche ſie vor
allem Ungemach bewahrt und ſie glücklich in
die heimatlichen Gefilde zurückgeführt hat, in
Dankbarkeit zu gedenken.

Die kanadiſchen Goldfelder werden Syl
veſter wohl ſchwerlich jemals wiederſehen.
Er erinnert ſich mit Schrecken, zu welch nie

ſcheres, als man im allgemeinen in Europa
anzunehmen geneigt iſt, und in vieler Bezie
hung muſtergültig. Die Frauen der gebilde
ten Stände Mexikos ſind zumeiſt von liebens
würdiger heiterer Gemütsart. Die ihnen ſo
vielfach zum Vorwurf gemachte Herrſchſucht
beſchränkt ſich im weſentlichen einzig und
allein darauf, daß die Mütter von ihren
Kindern und dem Dienſtperſonal widerſpruchs
loſen Gehorſam fordern. So leidenſchaftlich
eine Mexikanerin auch, namentlich ihre Söhne,
zu lieben pflegt, ſo ſelten findet man dort
zu Lande verzogene, verweichlichte Mutter
ſöhnchen. Allerdings giebt es, wie überall,
auch Ausnahmen, doch ſind dieſe von zu ge
ringer Bedeutung, als daß ſie imſtande wä
ren, die geſellſchaftliche Disziplin zu unter
graben. Was die Erziehung der Mädchen
anbelangt, ſo würde ein mexikaniſcher Vater
oder eine Mutter ihrer Tochter, wie alt oder

drigen Handlungen die Begierde nach dem Be jung ſie auch ſein mag, beiſpielsweiſe niemals
ſitz dieſes Metalls die Menſchen zu verleiten
vermag; er iſt mit den erreichten Erfolgen zu
frieden, ſein Sehnen nach den fernen Gold
feldern iſt geſtillt und überdies beſitzt er eine

erlauben, nach Einbruch der Dunkelheit ohne
weibliche Begleitung auf die Straße zu gehen.
Junge Mädchen ſieht man in der Abendzeit
daher niemals ohne eine ältere Dienerin, ja

unendliche koſtbare Goldgrube eine Quelle, ſelbſt unter den Mädchen der ärmeren Klaſſen
die immer gibt und ſich nimmer leert da herrſcht ſo viel Anſtandsgefühl, daß ſie nicht

Wägen, nächtlicherweile ohne Beſchützer her
umzulaufen. Den Frauen ſind ſchon viele
harmloſe Vergnügungen, die ſte in früheren
Jahren kanm den Namen nach kannten, ein
geräumt worden, aber das Auge ſtrenger
Eltern und Eheherren wacht über ſte, und jede
kleine Abweichung von der guten Sitte wird
ſcharf gerügt.Ei a Hatzenliebhaber. Der Schah

von Perſien iſt glücklicher Beſttzer von fünf
zig dieſer niedlichen Tiere, für deren Wartung
und Pflege eine ſtattliche Anzahl Diener Tag
und Nacht Sorge zu tragen hat. Katzenwär
ter zu ſein, iſt eine beſondere Ehre, und nur
den treueſten und zuverläſſigſten Beamten wird
ihre Pflege und Erziehung die Tiere ſind
ſehr ſauber und „ſalonfähig anvertraut.
Zu den gemeinſamen Mahlzeiten verſammeln
ſich die Kätzchen in eigens für ſie beſtimmten
Zimmern, wo ihnen auf chineſiſchen Porzellan
tellern die Mahlzeit gereicht wird. Cin be
ſonderes Zuſammentrommeln, Locken und Pfei
fen iſt ſelten nötig, da die Vierfüßler ihre
Fütterungszeit ganz genau kennen und pünktlich

ſo nimmt er ſeine Katzen mit, welche von der
Dienerſchaft in Körbchen eingepackt und mit
aufs Pferd genommen werden.

tzenltebhaberei ſteht Königin Viktoria von
Englands Antipathie gegen dieſe Tiere. Jn
ihrer Gegenwart darf kein Kätzchen ſichtbar
werden, und im ganzen Windſorſchloß, auf
Balmoral und Schloß Osborne iſt auch nichtein Exemplar zu Sem

Hummer-Fiſcher, der auf der Jnſel ein Eta

In kraſſem Gegenſatz zu des Schahs Ka

d

von ſelber zur Stelle ſind. Reiſt der Schah,



Anzeigen.
Zum 1. Juli in bein Militär Kna

ben-C -Erzie hungs Jnſtitut in Annaburg
die Stelle eines

99 gWaſehmädehens
für die Waſchanſtalt zu beſetzen.
licher Lohn 15 Mk. freie Beköſtigung oder
der Geldwerth dafür mit 19,80 Mk. monat
lich, freie gemeinſchaftliche Wohnung pp.

Perſönliche Meldung mit Atteſten beim
Hausinſpektor erforderlich.

Das Kommancdlo-
Die

Arbeiter Annahme
für die

diesjährige ampagne
findet ſta

Sonnkag, den 24. Juni cr.

in IHolzdorkf:
Vorm. 7 Uhr im Krienitz'ſchen

Gaſthofe
in Schweinitz:

Vorm. 11 Uhr im Gaſthof zum
Goldenen Löwen:;

ümn essen:
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof

„Zum Adler“.
Zuckerfabrik Mühlberg a. E.

in Brottewitz.

Gras Verkauf.
Freitag, den 22. J

e

unter den im Termin bekannt
Bedingungen öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Anfang am Horſt-Abhang.

i gti te t Direktion

Bun ihm getal,

Cement, Eyps,Rohrgevebe, Nägel,
Schlemmkyveide, Parben,

Carbolineum,
Dach und Isolirpappen,

Theer, Mebemasse,
Treppenstufen, Thon-

fliesen, Dachsplitt,
Mauer- und Dachsteine,

Verblendsteine,
PDachfalzziegel, roh gasirt,

S Glassteine,

Thonwaavren,
als: Röhren in allen Weiten,

Kuh und Pferdekrippen,
Schweinetvöge,

Schornstein Aufsätze,
Luftsauger etc.

empfiehlt billigſt

Wilh. Kunze,Bauholz- u. Bretter andiung
n

T Feinſte
Matjes- IIeringe
von wirklich gutem reifem Fang, à Stück

10 Pfg., empfiehlt Otto Riemann,

Zoll Inhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Gummirnnterlagen
per Meter 2, 3 und 4 Mk.

empfiehlt Max Bucke,

Monat See

Juni er. früh9 Uhr findet in Döhlen ein größerer
Verkauf von Gras in einzelnen Kabeln

t zu machenden

x Se den 23. u. Sonntag den 24. Juni

e findet hierſelbſt das
VIII. Gauturnfeſt

des Elbe Elster- Gau, Kreis IIlc
verbunden mit

e LWahnen- Weihe
des Männer-Curn- Verein „Jahn“

e ſtatt. Sonnen den 238. unVon 8 Uhr ab: Zapfenſtreich. Nach Beendigung deſſelben Feſt Commers im Vereins-
lokal (Gaſthof zum „Goldenen Ring“), beſtehend in Concert, Geſangs Aufführungen,

Stabübungen, Stellung von Marmorgruppen näch griechiſchen Sagen und

Stabpyramiden. Eintritt fret.
Sonnt den mFrüh 5 Uhr: en Von 6 9 Uhr: Einzelwetttururn im Garten des Herrn

Dä u michen (Gaſthof zum /Goldenen Ring
Um 1 Uhr: Generalmarſch. Um 2 Uhr Antkreten der Vereine im Goldenen Ring
Im 2 Uhr: Abmarſch nach dem Marktplatz und Weihe der Fahne daſelbſt. Hierauf:

Umzug durch den Ort nach dem Vereinslokale („Goldener Ring“). Daſelbſt an
gelangt beginnt das Turnen mit Concert e Eintritt 30 Pfg.

im 7 Uhr: Bekanntgabe der Sieger vom Einzelwettturnen.
Von 8 Uhr an: Vall im Goldenen Ring und im Gaſthof zur Neuen Welt.

Eintrittskarten im Vorverkauf für's ganze Feſt à 1,20 Mk. in zu haben bei
Herren Barbier Reich, Gaſtwirth Dänmichen und Wilh. Kühnast, Torgauerſtraße.

Es ladet ergebenſt ein
Der Vorstand des Männer-Turn- Verein „Jahn“ zu Amnaburg,.

Die geehrte Einwohnerſchaft Annaburg's wird hierdurch gebeten, dieStraßen und Häuſer durch Gunirlanden und Fahnen e. feſtlich zu ſchmücken

Den Vorstand ches T. W.
S Sw ilhelm Göhlsdor arf

Bauunternehmer in Lungburg
empfiehlt ſich zur

Aebernahme und Ausführung ron Venbanten
ſowie allen in das Baufach einſchlägigen Arbeiten

Tischler- und Claser Arbeiten
werden mit übernommen und in eigener Regie von tüchtigen Fachleuten ausge führt.

Weiter halte mich zur Ausführung von

ſtets d
Anſſtellung ven Abeſſyner Brunnen, e

NB. Mehrere I ſolid gebaute Häuſer h hat e Be

dingungen zu verkaufen b.

Kinderſarge in allen Größen. Große Särge von 20 Mark au. Eichene

Särge, ſowie Holzſärge in Metallſargform und
e Metall-Särge.r Steppdecken in jeder Preslage

3 ahng h rn u
d auuhem Lager

Verſandt
u. Monopol-Bier

in verſiegelten Original
flaſchen direkt aus der Brauerei
empfiehlt 6 Geist

h. In ien
(Rotwein)der S Weinhodlg.

Joh. Fredrich
in Lüneburg

empfiehlt die

Apotheke.
Preis per

Fl. Mk. 1.50
e Fl. Mk. e

Für Radfahrer!
Calciumcaunhbici

in Blechdoſen, beſte Waare
Laternenöl,

Flaſche 30 u. 50 Pfg.
Knochenöl

zum Schmieren, Flaſche 30 Pfg.

Elasticin
zum Conſerviren der Gummi-

reifen, Flaſche 80 Pfg.
Velocitas,

zum Verdichten der Reifen,
Spule 70 Pfg.

empfiehlt die Apotheke Ann abur g.

mann
Tokayer

Fl. v. 605 an
empf. Apotheke

m
Hochſeine

Matjesheriage
Julius Kählig.

Viſitenkarken liefert ſauber und ſchnell
die Buchdruckerei.

Hettfedernn.

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Empfehle den hochgeehrten Herrſchaf
ten mein guteingerichtetes

Commiſſtons geſchäft
zur Vermittelung von

Dienstpersonal,als: hochherrſchaſtl. Diener u. Kutſcher,

Hofmeiſter, Gärtuer, Hofverwalter,Hausdiener „Geſchäftskutſcher, Pferde
u. Ochſenknechte, Pferde u. Ochſen
jungen, Arbeiter u. Dreſcherfamilien,

Wirthſchafterinnen, Mainſells für große
Güter, Stuben und Hausmädchen,
Ammen, Mädchen für Alles, Kinder
mädchen, Land,Stall u. Futtermägde.Für nur gutes Perſonal wird geſorgt und

bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Theodor Horey,
Commiſſtionsgeſchäft,

Wittenberg (Bez. Halle).
e

Lager inBringe mein reichhaltiges

Kinder- A eBurschen- n2ugen
Leinen-
in jeder Größe und für jedes Alter ver
w HerrenStoffhoſrn
zu billigen Preiſen in einpfehlende Erinnerung

Wilhelm Fisoher,
Schneidermeiſter. Annaburg.

G

aunen

Hülis Kählig.

mit und hue Matrahe,

Rohr- und Polsterstühle,

ſowie Koffer,Herren und Damen- Behüſhen

empfiehlt
Otto Fuhrmann,
Aumnaburg.

r

Trauringe
in maſſiv 8- u. 14 karät. Gold, ſowie 5
in GoldDouble empfiehlt billigſt

Richard Paul,
Uhrmacher und Goldarbeiker.

Annaburg, Holzdorferſtraße.

r r

G e e e ePeilchenCoilette-Glycerin,
J ein reelles, unſchädliches Mittel gegen auf

geſprungene Haut, Flaſche 25 u. 40 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.
e

Nestle's
Kimcdermehl

J beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder
zu haben bei Max Buche

Arbeiten,Haar
als Haarzöpfe, Brochen u. Ohrringe,

Uhrketten mit und ohne Beſchläg,
m Perrücken 2c.

werden ſauber angefertigt von
Frau Uhrmacher Schulze e

Prettin a. E.
NB. Beſtellungen hierauf nimmt Frau

e etcndt, Annaburg, Mittelſtr., entgegen
J und ſind daſelbſt fertige Zöpfe c. zur An
ſicht ausgelegt. D.

Redaktion, Drück und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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